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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
A2 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
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Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 80 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr varmittags.

Kr 149
S.

Freitag den 28. Juni 1918 44. Jahrg.

Paris, Bahnanlagen und Flugplätze mit Bomben belegt.
Die das Schwert im Munde führen.

Her Stgatsſekretär des Auswärtigen Amts, Herr
v. Kühlmann, hat zwar in ſeiner zweiten Rede auf das
unzweideutigſte klargelegt, daß er an den deutſchen Sieg

glaubt und daß nach ſeiner Meinung dieſer Sieg die
Vorausſetzung der diplomatiſchen Arbeit iſt, aber feine
Gegner beachten dieſe Erklärung überhaupt nicht, und ſie
behandeln die zweite Rede als Luft. Dieſe Methode zeigt
dentlicher als alles andere, daß es jenen Kreiſen nur auf
eine neue Erregung der öffentlichen Meinung gegen die
Regierung und die Reichstagsmehrheit ankommt. e
nächſt beſchränkten ſich die alldeutſchen Blätter allerdings
darauf, Herrn v. Kühlmann gegen den Kaiſer auszuſpielen.
Einige ſich ganz klug dünkende Zeitungen bemühen ſich
ſogav, Gegenſätze zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Staabsſekretär des Auswärtigen Amts zu konſtruieren.
Nun aber meldet ſich in unberufenſter Weiſe auch noch die
deutſche Vaterlandspartei zum Wort. Wäre es wahr, was
ſie immer verkündet, daß ſie im Jnnern einen und den
Siegeswillen ſtraffen will, ſo böte ihr gerade die Gegen
wart eine dankbare Aufgabe. Gegenüber dem Toben ein
zelner Politiker und Preſſeleute, deren Kriegspſychoſe nur
noch die ſtändige Wiederholung einer beſtimmten Sieges-
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departei, alle die Mißver ſtand die
er lehten Tage geboren had, möglichſt abzubauen. Aber

die Vaterlandspartei gibt ſich nicht die Mühe, Herrn von
Kühlmanns Richtigſtellungen und Ergänzungen zu ver
breiten, ſondern ſie gießt munter Ol ins Feuer. Jn einer
längeren Erklärung an die Preſſe glaubt die Partei, gegen
die Rede Kühlmanns Verwahrung einlegen zu müſſen,
und ſie erklärt die Auffaſſung, die in der Rede des Stagts
ſekrekärs zutage getreten iſt, für verhängnisvoll. Gleich
dem letzten kleinen alldeutſchen Blättchen nimmt ſie eben
falls von der zweiten Rede des Staatsſekretärs überhaupt
keine Notiz. Natürlich fehlt in ihrer Erklärung auch die
Wendung nicht, daß das deutſche Volk nicht ruhen wird,
bevor der Bund ſeiner Gegner durch das deutſche Schwert
zum Nachgeben gezwungen iſt. Es wird wohl nicht lange
dauern, bis daß der wahrhaftig genügend überlaſtete Draht
ſich wieder unter den Kundgebungen der Vaterlandspartei
biegt. Man weiß ja, daß dieſe Entrüſtungskundgebungen
nach einem beſtimmten Schema von enier Zentrale gus
avrrangiert werden. Aber gegenüber dieſem Unterfangen
muß doch mit aller Entſchiedenheit betont werden, daß
das vaterländiſche Jntereſſe nichts gemein hat mit Be
ſtrebungen, die innere Mißverſtändniſſe dazw ausbeuten
möchten, verglimmende Parteifeuer wieder zu hellen
Flammen aufzublaſen.

Es iſt auch ſonſt nokwendig, darauf hin zu wirken, daß
bei aller berechtigten Kritik und zuläſſigen Stellungnahme
doch das deutſche Jntereſſe nicht zu Schaden kommt. So
wird in einem Berliner Blatt aus Anlaß der völlig unver
bürgten Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt des
Stgatsſekretärs v. Kühlmann geſagt, daß die Verhand
lungen mit den ruſſiſchen Delegierten über die noch
ſchwebenden Oſtfragen unter den jetzigen Umſtänden ver
hagt werden müßten. Die Berliner Konferenz ſoll be
kanntlich unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs ſtatt
finden, und deſſen Kenntniſſe in den Oſtfragen ſind gerade
vom Reichskanzler beſonders unterſtrichen worden. Nie
mand weiß auch, ob ſich nicht in abſehbarer Zeit die poli
tiſchen Verhältniſſe in Rußland verſchieben. Die ruſſiſchen
Delegierten ſind bereits in Berlin, und das deutſche
Jntereſſe erfordert es, daß die Verhandlungen mit ihnen
bald abgeſchloſſen werden. Das deutſche Volk Lann jeden
falls nicht dulden, daß unter der Agitation derer, die das
Schwert im Munde führen, unſere Lebensintereſſen leiden

Der Weltkrieg.
Wie lange dauert der Krieg noch

Nach Telegrammen aus London hat ſich Geddes ge
äußert, daß man ſich darauf einrichten müſſe, daß der

SErregthelt es

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin 27. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht und

Deutſcher Kronprinz.
Die Lage iſt unverändert.

„„Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe und
Somme, weſtlich von Soiſſons und ſüdweſtlich von Reims.

Auf der Kathedrale von Reims wurden ernent Be
obachter des Feindes erkannt.

Während der Nacht nahm die Artillerietätigkeit auch
an der übrigen Front zwiſchen er und Marne in Ver
bindung mit Erkundungsgeſechten der Jnſanterie wieder
zu.

Heeresgruppe Gallwitz.
an dem öſtlichen Maasufer führten wir erfol.

Erkundungen durch Nördlich von St. Mihiel wur
ſtärkerer Vorſtoß des Feindes abgewieſen.
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Aus feindlichen Bombenſtaffeln, die in den
beiden leßten Tagen zum t gegen KarlsruheOffenburg und das n che Induſtriegebiet vor
ſtießen, wurden 5 Jlugzeuge a geſchoſſen.

Unſere Bombengeſchwader griffen geſtern Paris und

gen eindes an. eeutnant Rumeh errang ſeinen 25. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 27. Juni. erlichen Kriegsſchaup
Unterſeeboote wiederum

16 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
hie Schiffsraumes vernichtet. Zwei Damfer wur
en im Weſtausgang des Kanals aus ſtarkgeſicherten Ge

leitzügen herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Durch den U-Bootkrieg fehlt es unſeren Feinden an

viel wichtigen Rohſtoffen. Unter ihnen nimmt auch die
Wolle einen nicht un bedeutenden Platz ein. Wie knapp
das britiſche Jnſelreich daran iſt, ſagte kürzlich laut „HYork
ſbire Po“ wieder der Vorſitzende des Rohwoll-Komitees
bei einer Verſammlung in London Er betonte, daß die
durchſchnittliche monatliche Zufuhr zurzeit höchſtens
13 500 Tonnen betrage. Die Lage zeige eine Neigung zu
beſorgniserregenden Schwankungen für den Fall, daß im
Schiffahrtsverkehr irgend ein weiterer, wenn auch noch ſo
kleiner Rückſchlag erfolgen ſollte
ſo unbefriedigender, als Frankreich fortwährend auf Bei
tand vechnek. Bis jetzt ſei Großbritannien nicht in der
ſage geweſen, dieſem Drängen Folge zu geben

Zur Kriegslage.
Berlin 27. Juli. Zur Kriegslage Ende Jnni

ſchreibt General von Liebert in der „Tägl. Rundſchau“:
Selbſt die engliſchen Zeitungen geſtehen offen zu, daß die
deutſche Heeresleitung in unbeſchränktem Beſitz der ſtra-
tegiſchen Jnitiative ſei und von ihr den richtigen Ge
brauch mache. Es wird nicht lange dauern, ſo wird ein
neuer deutſcher Hammerſchläg folgen, und die Alliierten
werden wieder das Nachſehen haben, wenn er von neuem
auf eine Stelle trifft, wo ſie ihn jetzt gerade nicht er
warten. Es iſt ſchwer, ſich dauernd in Geduld zu üben,
aber dieſe Tugend verlangt Hindenburg von der deutſchen
Heimat. Jn der „Voſſ. Ztg.“ lieſt man: Seit Tagen
iſt in der engliſchen und auch in der franzöſiſchen Preſſe
viel von einem neuen Plan des Generals Foch die Rede.
Sollte Lloyd George wirklich an ſeinen Freund Clemen-
ceau mit der Forderung eines entſcheidenden Offenſiv
planes herantreten, ſo dürfte ihm wohl der verzweifelte
Stoßſenfzer entgegenſchallen: „Gieb mir meine Legionen
wieder“.

Truppenverſchiebungen nach Frankreich.
Zürich 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Geſtern ſind

wieder zahlreiche Truppentransvorte beobachtet worden,
die diesmal aus Italien nach Frankreich gingen. Wie es
heißt, ſollen die franzöſiſchen und italieniſchen Truppen,
die vor einiger Zeit erſt nach Jtalien geſand kworden ſind,
wieder zurücktransportiert werden.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Boilage.)

Auf dem nörd
atze wurden durch unſere

Dieſer Umſtand ſei um

Krieg noch ein bis zwei Jahre dauere. Man müſſe
orgen, daß noch Menſchen und anderes

aterial vorhanden ſind. An eine frühere Beendigung
des Krieges ſei nach ſeiner Auffaſſung nicht zu denken

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht lauter

„Berlin, 26, Juni, abends Von den Kampffronten
nichts Neues. e

Der Handſtreich bei Badonviller,
Brandenburgiſche Landwehv ſtürmte am 24 Juni im

orgengrauen nach kurzer, kräftiger Artillerie und
Minenwerfervorbereitung, von Flammenwerfern und ange
hörigen Sturmbataillonen wirkſam unterſtützt, die ſeind
liche Stellung beiderſeits BremennilBadonviller. leich
eitig drangen Thüringer in das ſtärk beſetzte zäh von
merikanern und Franzoſen veretidigte brennende Dorf

Neuviller ein. Nach kurzem Kampfe wurde der Gegner
überwältigt. Mehrere ſtark belegte Unterſtände in den
Stellungen wurden geſprengt, andere von Flammenwerferv
gusgeräuchert. Der Gegner ließ 11 Offiziere und über 66
Gefangene ſowie vier Fuſils Mitralleurs in unſerer Hand
erlitt hohe blutige en wie die große Zahl der Toten
in den genommenen Stellungen bewies. Nach gründlicher
Zerſtörung der feindlichen Gräben Jehrten z Truppen
efehlsmäßig in ihre Ausgangsſtelluſgen zurück.
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beſchießzung zu räumen Es ſei praktiſch möglich käglich150 000 Perſonen zu evakuieren. Die Hanptſchwterigten

wäre, den 3 Millivnen Menſchen Wohnorte anguwelſen
Zuerſt würden Kinder, Greiſe und Kranke, dann Frauen
und zuletzt die geſunden Männer die Stadt verlaſſen.
Nach Meldungen Schweizer Blätter ſollen die noch vor
handenen ſtrategiſchen Reſerven in Raume nordöſtfich
Paris bereitgeſtellt ſein.

Stimmungsumſchwung in Frankreich.
Es iſt nicht länger verkennbar ſeit der mnmitteb

baren Bedrohung der franzöſiſchen Hauptſtadt eine ge
wiſſe Anderung der Stimmung der feindlichen Preſſe
gegenüber Deutſchland eingeſetzt hat. Wenn B. „Pays“
gans direkt in Friedensbeſprechungen eintritk, ſo i das
emerkenswert. Es darf dabei nicht vergeſſen werden

daß dieſes Blatt einer der bedeutendſten und vor allem zu
kunftsreichſten Parteien dienlich war, nämlich den Rad
kalem. Es ſtellt übrigens nebenbei feſt, die Behaupinng
einer derzeitigen deufſchen Friedensoffenſive ſeh unbe

ündet geweſen. Viel bezeichnender aber iſt, was der
ariſer Korreſpondent der „Züricher Poſt im Eiſnver-

nehmen mit der franzöſiſchen Zenſur über
die frangöſiſche allgemeine Stimmung im Lande ibt:
Danach iſt die Mehrheitsſtimmung in Frankreich die, daß
man nur wiſſen möchte, ob Deutſchland pkant, Frankreich
als Großmacht zu vernichten. Frankreich ſeinerſeits wolle
Deutſchland nicht vernichten. Es werde ſogar henie,
chreibt der Korveſpondent, die Möglichkeit offen gelaſſen
aß Deutſchland bei Ausbruch des Krieges in gutem

Glauben an ſein Recht handelte, aber die Ententeſtagten
M nach franzöſiſcher Auffaſſung heute gezwungen auf
den erſten Schritt Deutſchlands zu wartem

Vertagung der Friedensbeſprechungen in Frankreich.
Der „Temps“ meldet; Jm Kammerausſchuß für Aus

wärtiges wurde die Friedensfrage erörkert. Auf Ver
Be Regierung wurde die Beſprechung um 6 Wochen

er tagtVom italieniſchen Kriegsſchauplatze

Wiener Bericht.
Wien, 26. Juni. Amtlich wird verlantbart:
An den Fronten weſtlich der Etſch war die

tätigkeit in den leßten Tagen wieder lebhaft. Auf dem
ugnaRücken ſchlugen wir ſtarke, durch heftiges Geſchütz

euer eingeleitete Vorſtöße unter ſchweren Feindesver-
uſten ab. Auf der S von Aſiago und zwiſchen

er und Piave verlief der geſtrige Tag weſentlich
ruhiger.Das erbitterte Ringen vom 24. d. M. hat für die
Italiener mit einem vollen Mißerfolg geendet der am
klarſten dadurch in die Erſcheinung trat, daß in den meiſtUmſtrittenen Kampfgebieten auf dem Aſolone und beim

Monte Pertiea unſere dem Feinde folgenden Abteilungen
ziemlich beträchtliche Abſchnitte ſeiner vorderſten Linie in
Beſitz nahmen. So ſind lediglich dank dex Tapferkeit und
dem herzhaften Zugreifen unſerer in ungebrochener Kampf
kraft fechtenden Truppen alle italieniſchen Anſtrengungen
das am 15. d. M. eingebüßte Gelände zurückzuerobern
blutig geſcheitert.
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ber Heeresgruppe des Feldmarſchalls von Boroevie
keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes.
Kber die Zurücknahme einzelner Truppenabteilungen

vom Weſtufer der Piave meldet das „Neue Wiener Tag
blatt u der regneriſchen und nebligen Nacht vom 21.
auf den 22. Juni gelang die Ablöſung der Truppen
vom Feinde ſo unbemerkt, daß die Rückwärtsüber
ſetzung unter dem Schutz kleiner Nachhuten ohne nennens
werte Verluſte an Mann und Material durchgeführt wer
den konnnte. Die Gerüchte über ſtärkere Ein
b e derricht i

urückgenommenen Angriffsfront ſind un
ir werden unter günſtigeren Verhältniſſen

um raftvoller eine Offenſive wieder aufnehmen. Auch
die Zett ſtellt feſt, daß die O fFen ſive nur unterbrochen,
aber nicht abgebrochen ſei. Die italieniſche Heeres
kraft bleibe wie bisher an ihren Linien gebunden, die ihr
durch die drohenden Kampfſtellungen der öſterreichiſch
ungariſchen Armee vorgeſchrieben ſind.

Die Hſterreicher behaupten einen Brückenkopf.
Aus Rom wird gemeldet Der Vormarſch (?2) der

italieniſchen Jnfanterie und die Aufſtellung der Geſchütze
längs der Piave dauert fort. Der ſtarke Druck auf den
Brückenkopf von Sandona, den die Hſterreicher ver
teidigen, hält noch immer an. Auch an einzelnen Punk
ten unterhalb der Piave leiſtet der Feind Widerſtand.
Der Montello wurde von drei in verſchiedenen Richtungen
operierenden Kolonnen angegriffen. Die Schlacht war
außerordentlich blutig
Dieſe aus unverdächtigter Quelle kommende Meldung
r erneut, daß die Jtaliener wenig Urſache haben,
ſich m Siegesphraſen zu berauſchen. Die Schlacht war
blutig offenbar ebenſoſehr für die Jtaliener wie für
die Hſterreicher, denen es ſogar gelungen zu ſein ſcheint,
an einer der Verteidigung günſtigen Stelle einen Brücken-
kopf guf dem rechten Piaveufer zu behaupten. Was mit
dem r „längs der Piave“ gemeint ſein kann, iſt
mehr als unklar.

Tſchechiſcher Verrat.
Zont „Baſler Nachrichten“ beſagt ein Pariſer Havas

bericht* Die Pariſer Preſſe erörtert ausführlich die
Folgen des 6 terreichiſchen Rückzuges und betont, daß die
Urſache derſelben lediglich auf den Verrat der tſchecho
ſlowakiſchen Truppen zurückzuführen ſei. Die Blätter
n der Anſicht, daß eine Anderung im öſterreichiſchen

terin nichts an der allgemeinen Lage andern
werde

Das Hochwaſſer der Piave.
Die Morning Poſt“ meldete am Montag von der

itglientſchen Front Das Hochwaſſer der Pigve
habe den höchſten Stand ſeit 50 Jahren erreicht. Zweifel-
los verbindere das Hochwaſſer eine Fortſeßung der öſter
reichiſchen Angriffe, gleichzeitig aber auch eine ausge
dehnte italteniſche Gegenoffenſibe. Barzini, der Kriegs
berichterſtatter des Corriere della Sera“, meldet, daß es
den a gelungen ſei, die e großen und
mittlere alibers in Sicherheit zu bringen. Die auf
dem rechten Piaveufer ſtehenden öſterreichiſchen Truppen
litten unter den ungünſtigen Bedingungen, da wegen des
Hochwaſſers ihre Werproviantierung nur unregelmäßig
vor üch gehen konnte. Die Züricher Morgenzeitung

ver h5 hAteht bevor.
Belagerungszuſtand in Nordikalien.

Von der italjeniſchen Grenze wird die Verhängung
des Belagerungszuſtandes über die norditalieniſchen Ge
ſahrgebieke gemeldet Auch in Turin iſt der militäriſche
Sicherungszuſtand neu erklärt worden.
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Der Luftkrieg.
Fliegerangriff auf Karlsruhe und Offenburg.

Amtlich wird aus Karlsruhe gemeldet: Am Diens
tag morgen nach 7 Uhr griff eine Anzahl feindlicher
Flugzeuge die offene Stadt Karlsruhe an. Es wurden
dabei mehrere Bomben abgeworfen, durch die einiger
Häuſerſchaden angerichtet wurde. Eine Perſon wird ver
mißt. Jn Grunwinkel wurden Kirche und Pfarrhaus
beſchädigt. Die offene Stadt Offen burg wurde gleich
falls von einer größeren Anzahl feindlicher Flieger mit
mehreren Bomben angegriffen. Häuſer wurden nicht be
ſchädigt, Menſchen nicht verletzt. Es entſtand leichter
Materialſchaden. Ein feindlicher Flieger wurde zum
Abſturg gebracht.

Der beſte italieniſche Flieger gefallen.
Nach Meldungen mailändiſcher Blätter wurde auf dem
Montello neben den Trümmern ſeines Apparates die
Leiche des beſten italieniſchen Fliegers, Majors Ba-
Lacea, der 34 Gegner beſiegt hatte, aufgefunden. Der
Flieger ſcheint ſich mit ſeinem Revolver ſelbſt den Tod
gegeben zu haben, um nicht lebend in die Hand des Fein-
des zu fallen. Wie die „Baſler Nachrichten melden,
zing im Kanton Solothurn ein franzöſiſches, mit zwei
Maſchinengewhren bewaffnetes und von einem amerika
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niſchen Leutnant geführtes Flugzeug nieder. Der Appa
rat, in VDoppeldecker, wurde bei der Landung beſchädigt,
der Führer iſt unverletzt.

Vom Seekriege
Kanonendonner in der Nordſee?

Den Baſler Nachrichten“ zufolge meldet Havas aus
Kopenhagen Eine große Tätigkeit wird in der Norde
ſee feſtgeſtellt. Man vernimmt ſeit 24 Stunden von derKüſte Selands lebhafte Kanonade.

Die engliſchen Minen,
Fünfzehn große engliſche Minen ſind während

des geſtrigen Sturmtages auf der kurzen et
Strandſtrecke von Waſſenaar bis Noordwyk angeſpült
worden. Außerdem ſind viele Minen bei Ymuiden und
n Minen am Badeſtrande von Scheveningen ange
trieben

Die Ereigniſſe im Oſten
Der tſchechiſchſlowakiſche Aufruhr.

Nach Meldungen der Petersburger Telegraphen
Agentar ſcheint feſtzuſtehen, daß der tſchechiſch-ſlowakiſche
Aufruhr infolge Unterſtützung der ruſſiſchen Gegenrevolu

tionäre den größten Umfang annimmt. Die Tſchecho
Slowaken haben mindeſtens zehn große Städte im Oſten
Rußlands beſetzt. Sie üben ein Schreckensregiment aus
und nehmen vielfach Hinrichtungen der Sowietbehörden
vor. Sie handeln im Einverſtändnis mit der gegenrevo
lutionären ruſſiſchen weißen Garde.

Aus Stockholm wird gemeldet Der tſchechoſlowakiſche
Aufruhr war Gegenſtand eingehender Beratungen in der
Petersburger Sowjetſißung vom 15. Juni. Sinowjew
referierte über die Lage in Weſtſibirien und am Ural ſehr
peſſimiſtiſ Es könne zu bedenklichen Folgen führen,
falls der Zuſammenhang zweier imperialiſtiſcher Staats
verbände auf ruſſiſchem Gebiet hergeſtellt werde. Die
vorhandenen Truppen reichten nicht aus zur
Unterdrückung der Aufſtände. Der Sozialrevolutionär
Seimann beſchuldigte die Ratsregierung der Nachgiebig-
keit gegen den deutſchen Jmperialismus, weil ſie den
Marſch der Tſchechen über Wladiwoſtok an die franzöſi
ſche Front verhinderte. Der Bolſchewiki Laſchewitſch
74 den Revolver und rief: Falls wir eine Niederlage er
eiden, habe ich 14 Schuß für euch und den 15. Schuß

e mich. Die Verſammlung nahm darauf einen erneuten
lufruf an alle an. Lenin und Trotzki ſeßten einen

revolutionären Rat für den Kampf gegen die Tſchechen
ein, beſtehend aus Kommiſſar Kobaſew, Oberſt Murav-
jew und Kommiſſar Blaguraddw.

Amerikaniſche Hilfe für die Tſchecho-Slowaken
Moskauer Blätter berichten aus Philadelphia, daß auf

einer Tagung der tſchechiſchen Sokols nach einer Rede
des Prof. Maſaryk ein Telegramm an die TſchechoSlo
waken in Rußland abgeſandt wurde, in dem ſie zum
Ausharren aufgefordert werden, da Verſtärkungen aus
den Vereinigten Staaten für ſie unterwegs ſeien.

Bewaffnetes Eingreifen Englands in Rußland.
Wie „Svenſka Dagbladet“ aus Moskau erfährt, be

ſtätigte die engliſche Geſandtſchaft in Moskau, daß Eng
land ein bewaffnetes Eingreifen in Rußland
beſchloſſen habe, während die Vereinigten Staaten eine
friedliche Einwirkung wünſchten. Das Blatt der ruſſi
ſchen Regierung „Jsweſtija“ behandelt die engliſchen
Pläne, Rußland aufs neue in den Weltkrieg hineinzu
iehen, und erklärt, n wenn Japan und England denKaripf gegen die Deutſchen auf ruſſiſchem Boden auf

nehmen, könnte Rußland doch nicht die Grundlage einer
neuen Front bilden.

Kein Eingreifen Japans in Sibirien.
Reuter erfährt aus zuverläſſiger japaniſcher Quelle,

a die Meldungen, nach denen eine Entſcheidung bezüg
lich der japaniſchen Jntervention in Sibirien getroffen
ſei, unrichtig ſind.

Gerüchte über eine Ermordung des Exzaren.
Der Stockholmer Vertreter des „Corriere della Sera“

bringt das bisher noch nicht beſtätigte Gerücht, daß der
Exzar Nikolaus ermordet ſein ſolle. Es hetßt, die
Sowjet Regierung hätte den Behörden in Jekaterinen
burg befohlen, den Exzaren wegzubefördern. Dieſer Bee ſoll von den Behörden a oerandegs und der

ar ermordet worden ſein.
Die Entente- Agitation gegen Rußland,

Waſhington Ga Woaſhitratop- ewiſten und andere Elemente zuſammenſchloſſen, um die
n ruſſiſche Regierung zu ſtürzen. Man erwartet, daß
Rußland dann in die Hände ſolcher Leute kommt, die die
Wiederördnung des Landes mit Hilfe derEntente vorbereiten wärden. In erſter Linie ſteht die
Behauptung, daß Amerika für dieſen Hweck gern Trup
en über den Stillen Ozean ſenden würde, was ebenſone aber gefahrloſer vor ſich gehen würde, als über
en Atlantiſchen Ozean Es iſt deutlich erkennbar, daß

die Entente den Wunſch hegt, Rußland durch Vernichtung
der revolitionären Erfolge wieder zum Kanonenfutter der Entente Heere heranzuziehen.

Politiſche Kberſicht.
Oſterreich-Ungarn. n. unterrichteten parlamentg

riſchen Kreiſen gilt die Miſſion Silva Caruccas,
der als Vertrauensmann des Kaiſers mit den Parteien
verhandelt, ſchon heute als geſcheitert. Die Deutſch
nationalen haben Dr. Seidler einſtimmig ein Ver
trauensvotum dargebracht und die Beibehaltung

bes gegenwärtigen Regierungskurſes verlangt. Eine De
putation, die bei Dr. Seidler vorſprach, erklärte, daß ſie
aus ſeiner Demiſſion die Konſequenzen ziehe. Eine ähn
liche Haltung nehmen die Chriſtlich-Sozialen ein. Diedie Neue re Preſſe meldet, erſchienen die Abgg.
ne Waldner, Teufel und Freiherr von Pantz beim
Miniſterpräſidenten von Seidler um ihm den Beſchluß
des Verbandsausſchuſſes der Deutſchnationalen Partei
mitzuteilen und zu erklären, daß dieſer r gleich
bedeutend ſei mit dem Feſthalten an der Perſon des
Miniſterpräſidenten Aus einem Rücktritt des Präſi
denten müßte die Deutſche Partei die entſprechenden
Konſequenzen ziehen.

Spanien. as „Journal des Debats“ meldet, daß
der ſpaniſche Miniſterpräſident den Alliierten eine Note
zur Gibraltarfrage zugeſchickt hat, die augenblick
lich in den alliierten Kabinetten zur Beratung gelangt.

Chile. Die chileniſche Geſandtſchaft im Hagg ver
öffentlicht einen Auszug aus der Rede des Präſidenten

bei Eröffnung der chileniſchen Kammer. Hieraus geht
hervor, daß Chile im Gegenſatz zu den neuerlichen An
ſpielungen Reuters nicht daran denke, ſeine Neutra
lität aufzugeben, wielmehr zur Durchführung einer
ſtrikten Neutralitätspolitik entſchloſſen ſei.

Deutſchland.
Hohe Auszeichnung für Oberhofprediger Dryander.

Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines 30 jährigen Regierungs
jubiläums dem Oberhofprediger Dryander den Hohen
Orden vom Schwarzen Adler nebſt dem Großkreug des
Roten Adlevordens mit Eichenlaub verliehen

Zur Eröffnung des polniſchen Staatsrats haben
der Reichskanzler Graf Hertling und der öſtere den e e m Miniſter des Außern Graf Burian
dem polniſchen Miniſterpräſidenten Steczkowſki ihre herz
lichſten Wünſche gedrahtet.

T Eine Kühlmann-Kriſe? Wenn man die konſer
vativen und alldeutſch gerichteten Blätter lieſt, ſo emp
fängt man den Eindruck daß die Tage des Herrn von
Kühlmann als Staatsſekretär des Auswärtigen gezählt
ſeien. So Por hierbei auch der Wunſch der Vater des
Gedankens ſein mag, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß die

ſchledet

und ſeine Ausführungen vom Dienstag einen Stoß be
kommen hat. Die Berichtigungen am Dienstag haben
nämlich auch bei vielen, denen Herrn von Kühlmanns
Ausführungen vom Tage vorher ſympathiſch waren, Ge
fühle des Unbehagens ausgelöſt. Einige Blätter nutzen
dieſen Zuſtand nach altem Brauch dazu aus, ein Rätſel-
raten darüber zu beginnen, wann Herr von Kühlmann
gehen und wer unter Umſtänden an ſeine Stelle treten
wird. Dieſe Probheten ſcheinen ſich darüber einig zu
ſein, daß die Verabſchiedung des Herrn von Kühlmann
nicht ſofort erfolgen, ſondern daß er zuerſt den Friedens
vertrag mit Rumänien unter Dach und Fach zu bringen
haben werde.

Jn der Schlußſitzung des Deutſchen Städtetages
führten zu ſehr lebhafter Erörterung noch Vorträge der
Oberbürgermeiſter Lucken von Rüſtingen und Dominieus
von Berlin-Schöneberg über Beſchaffung von Geld und
Bauſtoffen für den Wohnungsbau Die zu Ent-
ler de erhobenen Leitſätze der Berichterſtatter
ſtellten die zwingende Notwendigkeit ſchnellſten Handelns
in den Vordergrund und betonken bei dankbarer Uner
kennung der Reichstagsentſchließung über die 500 Mill.
Mark, daß der Gedanke, die Städte mit einem Drittel
der Aufwendungen zu belaſten, aus finanziellen und
zrundſätzlichen Erwägungen abgelehnt werden muß
Weiter wurde gefordert die Be lieferung der
Ziegeleien mit Kohlen, beſonders derjenigen
Ziegeleien, deren Erträgnis ſich die Städte irgendwie
geſichert haben, und die Hergabe billigen Bau
holzes durch die ſtaatlichen Forſtverwaltungen. Nach
der ſehr eingehenden Erörterung über dieſe Fragen folgte
die Beratung der ſtädtiſchen Finanz ſchwierig
keiten und der Mittel zu ihrer Abhilfe. Die Berichte,
die außer dem ſcheidenden Geſchäftsführer Dr. Luther die
Herren Dr. Kleindienſt-Augsburg, Oberbürgermeiſter
Dr. Glücksmann-Guben und Bürgermeiſter Dr. Behrens-
Schleswig erſtatteten, ſollen im Wortlaut weiteren Krei
en zugänglich gemacht werden. Die zu dieſem Gegen
tand angenommenen Entſchließungen weiſen darauf hin,

daß den Gemeinden ihre geſamten Kriegsaufwendungen
wpm Reich erſtattet und daß ihnen bei der ſtarken Be
engung, die ihre Einnahmen durch die Reichsſteuern er
fahren, neue Einnahmequellen erſchloſſen werden müſſen,
wofern ſie e dem Kriege imſtande bleiben ſollen, ihre
männigfachen Aufgaben zu erfüllen.

Parlamentariſches.

Stellung des Staatsſekretärs durch ſeine

als bisber von dem Ausſchuß darauf hingearbeitet

c G ird. lich Jann
iſt die Zahl der zur

tehenden Fragen viel zu groß. Deshalb hat der Aus
ſchuß auch veſchloſſen, während der jetzt eintretenden
kurzen Pauſe in den Plenarverhandlungen ſeine Berg
tungen zu unterbrechen. Man hofft, vor den Sommer
ferien die grundſätzlichen Fragen im Ausſchuß noch ſämt
lich zur Entſcheidung zu bringen und beabſichtigt dann
einen Unterausſchuß mit der neuen Ausarbeitung des
Geſetzentwurfs auf Grund dieſer grundſätlichen Be
ſchlüſſe zu beauftragen.

Volkswirtſchaftliches.
Der Ernährungsausſchuß des Reichstages wahm

folgende Entſchließung gegen den Schleichhandel
am Für die Erfaſſung der öffentlich bewirtſchafteten Nah
vungsmittel iſt eine Bundesratsverordnung zu erlaſſen,
der folgende Richtlinien zugrunde liegen müſſen; I. Offent-
lich bewirtſchaftete Nahrungsmittel dürfen vom Erzeuger
nur an Reichs-, Stagts-, Provinzigl- oder Gemeindebe-
hörden geliefert werden, an andere Empfänger nur, ſoweit

zur Annahme vom Kriegsernährungsamt ermächtigt
ind. 2. Die Abſender öffentlich bewirſſchafteter Nah

rungsmittel ſind verpflichtet, alle Sendungen wahrheits-
getreu zu deklagrierem. 3. Jeder verbotswidrige Transport
ſolcher Sendungen verfällt dem Kriegsernährungsamt.
4. Die Landesbehörden übernehmen die Verpflichtung zur
e Durchführung dieſer Vorſchriften ZurPreis frage würde beſchloſſen, die Regelung der Preiſe
für Nahrungsmittel unter Berückſichtigung der Kaufkraft
der breiten Maſſen des Volkes erfolgen zu laſſen, den
e für aus dem Auslande eingeführtendimnſtdünger auf die Reichskaſſen zu übernehmen und hin
ſichtlich der Preisregelung der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe p. vorzugehen, daß erſtens in der Preisgeſtal
tung mehr Beſtändigkeit und Gleichmäßigkeit herrſcht, zweitens bei der Preisregelung nicht nur
auf einen Ausgleich zwiſchen den band wirtſchaftlichen Er
Zeugniſſen unter ſich geſehen, ſondern auch auf einen Aus
s zwiſchen dieſen und den Koſten der landwirtſchaſt
ichen Erzeugungsmittel die gebührende und unbedingt

notwendige Rückſicht genommen wird, und driſtens bei
Weiterverarbeitung der land wirtſchaftlichen Exzengniſſe
zu Nahrungsmitteln, Konſerven, Trockenerzeugniſſen uſw.,
nicht. Preiſe zugebilligt werden, die für den Verbraucher
das Enderzeugnis in einem Maße vertewern, das zu der
Preisregelung für das landwirtſchaftliche Erzengnis und
zu den wirklichen Verarbeitungskoſten in keinem Verhält
nis ſteht. Zum Zwecke der Förderung der Futterverſor
gung wird ein e e Anbau von Raps erfolgenSchließlich fand zur Frage der Getreideabl leſe
rung folgende Entſchließung einmütige Zuſtimmung
Jm Wege einer Bundesratsverordnung iſt zu beſtimmen
daß das abzuliefernde Getreide nur in gereinigtem
Zuſtande abzuliefern iſt, und daß vom Erzeuger hierbei
das Hinterkorn als Abgang aus dem Getreide zur
Verwendung in der eigenen Wirtſchaft zu entnehmen ge
ſtattet ift, und zwar bei einer Geſamternte bis 10 Zentner
20 Prozent, bis 100 Zentner 10 Prozent, bis 1000 Zentner
5 Prozent und bei einer Menge von mehr als 1000 Zent
nern 8 Prozent der Geſamternte.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſthurg.

Beratung
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elAnzeigen
Fär die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt e eLenen Tagen
ober Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber wach Möglichkeit berückſichtigt

Bekanntmachung
Die Auszahlung der Kriegs

Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge:

Sonnabend den 29. Junf 1918
LiſtenNr. 1—800 vorm. 8—9 Uhr

w w 8011000 39 910 e
e 1001--1200 10-11

u 1201--1400 11 12
v e 1401--1700 12-1

170 2000 1 1Montag den 1. Juli 1918
Kiſt.Nr. 2001—2200 vorm. 8—9 Uhr

2201 2400 910e 2401 bis zum e
von 10 11 Uhr.

Merſeburg, den 27. Juni 1918.

Vom 1. Juli 1918 an tritt für
die Elektr. Straßenbahn Halle
Merſeburg und für die Ueber
landbahn Merſeburg Mücheln
eine Fahrplanänderung ein.

Die Züge beider Bahnen er
halten Umſteigeanſchluß.

Die neuen Fahrpläne ſind an
den Endſtellen in Halle, Merſe
burg und Mücheln, ſowie an den
Haupthalteſtellen Roſengarten,
Ammendorf, Schkopau und Frank
leben ausgehängt.

Taſchenfahrpläne ſind von den
Verwaltungen in Ammendorf und
Frankleben erhältlich.

Ammendorf, S 26. Juni 1918.
Die Direktion

Kleines Häuschen
mit Garten u. Kleinviehſtall evtl.
Wieie zu kaufen oder zu pachten
geſucht; oder kleine Wohnung,Töchterſchule erreichbar.

Offerten unter M K 645 bef.
Die Zahlſtelle.

0 Schicksal, wie
Auch uns entriss der unerbittliche Tod am 26. d. Mts.

Zanz Pötziieh und unerwartet
Bruder und Enkel

Rucli Haundorf
im Alter von 9 Jahren.

In unsagbarem Schmerzedie gchwergeprüften Eltern Geschwister un wen

Wihelm Naundorf
Merseburg, den 26, Juni

Da warst so Uebreich und so gut,
Da starbst so früb, wie weh das tut,
Drum schlummre sanft Du gutes Herz,
Zu bitter ist für uns der Schmerz

Die Beerdigung findet Sonnabend 5 Uhr statt,

die Exped. d. Bl.

bist Du so hart!

un sern innigstg ehe ebten Sonn,

1918.

Teilnahme, welche

in ſo überaus reichem Maße
hierdurch innigſten Dank.

Otto
im Alter von 27 Jahren den

hinſtreckte.
Ehre ſeinem

Statt Rarten,.
Für die so zahlreichen Bewelse Kebevoller

Teilnahme an dem s0 frühen Hinscheiden unseres
unvergeblichen Sohnes und Bruders

Fritzsagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
AMerseburg, den 26. Junt 1918.

Familie Katter.

Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller

teuren, unvergeßlichen Sohnes

Fritz
F. Harniſch nehſt Familie.

Merſeburg, den 26. Juni 1918.

Am 21. J traf uns die traurige Nach

richt, daß unſer lieber Jugendfreund, der
Unteroffizier

Biermann,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II, Klaſſe,

Faſt 4 Jahre ertrug er die Laſten und Entbehrungen
des r bis ihn die feindliche Kugel am 15. Juni

Zöſchen, den 23. Juni 1918.

Die Jugend von Zöſchen und Zſcherneddel.

uns beim Heimgange unſeres

erwieſen wurden, ſagen wir

Nachruf.

Heldentod erlitt

Andenken!

Rr. 2

Auch mich. traf ganz plötzlich und unerwartet die
traurige Nachricht, dass mein geliebter, jübgster Sohn, Bruder,
Schwager und Enkel, der

Hechaniker

Kanonier eines Schallmwesstrupps,
Inhaber des Eſfsernen Kreuzes II. MKlasse,

nach 3 jährigen Strapazen im Alter von 24 Jahren ein Opfer des Welt-
Krieges geworden ist

Merseburg, den 26. Juni 1918.

In tiefstem Schmerz

Frau verw. Auguste Trommler.
Von Beileidsbesnchen bitte absehen zu wollen.

ler 9

G 2 5 5

betriebe der

Merseburg, den 27. Jani 1918,

Gesellschaft mit heschränkter Haftung.

Am 24. Jani Verschied nach langjahriger Tätigkeit in unserem Gesehäfts-

Verwaltungsheamte

Herr Karl Gentz.
Wir verlieren in ihm einen geschätzten Mitarbeiter, der sich dureh

gewissenhafte und treue Pflichtertüllang unser volles Vertrauen erworben hatte
und dem wir ein ehrendes Andenken bewabren werden,

Dnerwartet warde am 24. Jani aus unserer Mitte

Herr Karl Gentz
durch den Tod abberufen,

Er war uns das Beispiel eines gtets schaffenefrohen, zuversichtlichen und
pflichttreuen Mitarbeiters, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Merseburg, den 27. Juni 1918

Die Augestelltender Firma C. W Jalias m. b H.

Koßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf

findet am 28. Juni 1918
bei Möbius, Tieſer Keller 1

nachm. v. 23 Uhr Nr. 1701-1800

n 3 1801--1900bei Hoffmann Ob. Breite Str.
nachm. v. 2—-3 Uhr Nr. 1901-2000
itatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. T. A. I. 810/18.

Merſeburg, den 27. Juni 1918.
Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

Pkeußiſch l ddeutſche

Lotterie
Zur 1. Kl. ſind noch zu haben

s Loſe
zu 40, 20, 10, 5 Markin der ggl. Lotterie Einnahme,

Halleſche Str. 25.

Kaninchen-Wock
(weißer Wiener) zur Zucht zu ver
kaufen Bürgergarten 11.
Sprechzeit vorm ttags 9 11 Uhr.

Reues Blüſchſofa,
gute Arbeit, für Mk. 285, zu vere Soire a. S. n

I. Weigoelt.Jerkelverkauft Geuſa 22.

an einem der ſchönſten Schmuck
plätze im Oſten gelegen. Buch
druckerviertel, nie leere Wohnun
gen, 9300 Mk. ſtarke ſteigerungs
fähige Mieter, modern hohe Woh

wegzugshalber zu ver
kaufen. Preis 160,000 Mk. Gün-
ſtige ren ſolides Haus zu
erwerben. Gefl. Offerten unter
„Häuser“ an die Exp. d Bl.

ins er 9Ichöodfen Mauer letprigs t 2 BetSohlafstells e
Wtw. mit erwachſenen Kindern

ſucht in beſſerem Hauſe eine
34 Hnwer Wohnung

z. 1. 10. Off. u. S 100 an die Exv. d. Bl.

Ein Herr aus Greiz, ſucht
Schlafſtelle

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein gut erhaltener

Federwagen mit Verdeck
h preiswert zum Verkauf.

Näheres beim Schmiedemeiſter
Schaffernicht, Gr. Sistiſtr 9.

Glucke mit Küchen
zu verkaufen Meuſchauer Str. 2.

Ein noch gut erhaltener
Kinderwagen

zu verk. Schmale Str. 26, 2 Tr.

an beſſeren Herrn zum 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Wohn- u. Schlafz.
mit Küchenbenutzung

für ſofort oder n rOfferten u. J B an die Exped.
d. Bl. erbeten.

änt möbl. Wohn Srmatzim mer

Großen Lager-Ranm
zum Unterſtellen von Umzügsgut
ſucht für 1. Juli

Plakat-Jnſtitut Daenzer.

kümmel- und Majoran-

Pflanzen

empfiehlt Wittenbecher,
Am Neumarktstor l.

i

Kehntung!
Zahle für alte

wollene Hrampfakſalle
Kil 55. Mk.Kekalle hoch

kruu rich Ihn 18, p.
III
n

ür e n



Funkenhurg.
Sonntag den 30, Junt,

abends 8 Uhr,

auf allgemeinen
Wunsch nochmals

C
Vorzugekarten im Zigarrengesehäft des Herrn Brendel, Gotthardtstrasse 2 Fernsprecher 471). M
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Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetzes vom 11. 12.
1915 betreſfend die Abänderung dieſes Geſetzes beſtimme ich im Jn
tereſſe der öffentlichen Sicherheit

Der einzelne Kurſus des Tanzunterrichtes darf ſich auf keine
längere Zeit als 18 Unterrichtstage (abende) einſtrecken. Die
Geſamtdauer des Unterrichts an jedem ſolcher Tage darf nicht
über 2 Zeitſtunden ſich erſtrecken.
Als Lernender darf an einem Kurſus nur teilnehwen, wer
noch an keinem Tanzunterricht teilgenommen hat. Jeder Teil
nehmer iſt vom Lehrer in eine der Polizei einzureichende
Liſte einzutragen. Eine mit der eingereichten Liſte überein
ſtimmende Liſte hat der Lehrer zur polizeilichen Kontrolle
beim Unterricht auszulegen.

0) Nicht in die Liſte eingetragene Perſonen dürfen an den Tanz
übungen nicht teilnehmen.

Tanzſtundenbälle, kränzchen und ähnliche Veranſtaltungen
finden nicht mehr ſtatt.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze

keine höhere Freiheitsſtrae beſtimmen, am Lehrer wie ſonſtigen Teil-
nehmern mit Gefängnis beſtraft. Liegen mildernde Umſtände vor,
ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 19. Juni 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Sontag, Generalleutnant.

Ein großer Transport
erstklassige belgische

Arbeitspferde
ſteht von heute ab preiswert bei mir zum
Verkauf.

Größer
H. B Kremmer,

Merſeburg.

e Poſten
e

tat

Bürgerliches Brauhaus.

Empfehle meinen werten Abnehmern als Ersat2
für infolge neuer Anordnungen jetzt schwer zu be-
schaffender Briketts

Preßsteine.
Dieselben werden auf die für Briketts üblichen

Bezugscheine abgegeben und rechnen 1000 Stück
gleich 20 Ztr. Briketts

Richard Klauß,
Weißenfelser Straße

mee eNaßpreßſteine.
Vorausſichtlich bin ich in

per liefern zu können und
der Lage, in nächſter Zeit Naß
bitte ich meine geehrten Abnehmer,

ei der beſtehenden Knappheit von Briketts ſich möglichſt ausreichend
mit Preßſteinen zu verſorgen. Die Lieferung erſolgt auf die ein

ereichten oder noch einzureichenden Bezugſcheine und gelten 1000 Preß

teine gleich 20 Ztr. Briketts.
abgegeben werden.

Unter 1000 Preßſteinen kann nicht

Otto Teichmann.
10 kleine Hühner Deutsche Rieen-Schechen-Hävin

verkauft Meuſchan Nr. 13. zu verkaufen. Etzroth, Sand 3.
Ein Dens mädchen Einen Arbeiter
oder Aufwartuns oder Arheitshurschen

geſucht. Bäckermeiſter Vogel, ſucht
Roßmarkt 17. J. A. Gaißer, Dammſtr. 3.

h e MKammer Lichtspielet)
Kleine Ritterstraese 3 Fernruf 529

J Anfang 7 Uhr
C

Nur noch heute Donnerstag
Sein Todfeind Sensation. Abenteuer, ein Detekt.-

2 Sehlagerin 5 Akt. v. Harry PIel.
Vnd das erstklassiges Beiprogramm!

Anfang Zu Uhr

Ab morgen Freitag große Tage:

„Hüda Warren und der Tocdh!!“
Phantastisches Drama in 4 Akten mit der 80 Mia Ma ſAboraus bellepten und relzenden Künetlerin y

Das Geschenk der Horne!“
Ergreifendes, fesselndes Drama in 4 Akten.

Sybil Smolowa in der Hauptrolle

Neues Schützenhaus.
Sonnisg den 30. Juni 1I918,

wa chmittags 47 Uhr und abends 7 10 Uhr.

großeGartenkonzerte
ausgeführt von der Köpell des kriatz-Batellons der Landa.-Inf Reut Nr. 36 aus Halle

unter Leitung des Kgl. Obe musikmeisters Prmlich

Künstlermusik mit auserwaählt. Programm
Fintritt 60 Pfg. litar 20e uneeeger Wltterung Anast das Konzert im Baals giatt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Eilenberger.

Vaterländ. Frauen Verein
Merſeburg-Stadt.

Montag den 1. Juli 1918, nachmittags 5 Ahr,

öffentliche FeſtſitzungdesVorſtandes
im Saale der Repräſentationsräume im hieſigen Kgl. Schloſſe

Die ordentlichen und die außerordentlichen Vereinsmitglieder
werden zur Teilnahme ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.

h

doh. Seb. Bach
Bis Freitag den 16. Auguſt

keine Übung.
H. Berger

Uünhor- Tat
F. Ritterstr.

Programm v. Freitaghis Sonntag

K. V. Z.
Detektivdrama in 4 Akten, aus der

Sherlok HolmesSerie.

Das
Paprita lieben

Luſtſpiel in 2 Akten.
Jn der Hauptrolle Rita Clermont.

Dunble Wese.
Hochdramatiſches Schauſpiel in 3
Akten. Aufzeichnungen aus dem

Leben eines Geſunkenen.
Sonntags ab 3 Uhr

e
S r

vo tutAb 5 Uhr und 738 Uhr
Vorſtellungen für Erwachſene.

Wer erteilt Dame in den Abend-
ſtunden engliſchen Unterricht?

Off. mit Preisang. u. M W 500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zuverläſſtgen

Geſchirrführer
ſuchen

Paul Marckscheffel à o.

Kreis Krieger Verband Merſeburg
Für die Kriegervereine von Merſeburg und Umgegend findet

Sonntag den 30. Juni d. Js., 3 Uhr nachmittags
in Müllers Gaſthauſe in Merſeburg, Am Bahnhof ein

Vortrag en
„den außerordentlichen Abgeordnetentag des Deutſchen
Kriegerbundes in Berlin am 19. un 20. Mat d. Js.
und die zukünftigen Aufgaben der Kriegervereine in
Bezug auf Kriegsbeſchädigten n. Kriegshinterhltehenen-

Fürſorge, Werbetätigkeit u. ſ. w.

Eichardt ſtatt.
Hierzu werden alle Vereinsmitglieder eingeladen.

geführt werden.
Merſeburg, den 25 Juni 1918.t e Der Vorſtand.

Ablkene Nußpreßlohlenſtelne
ſind vorhanden.

Grube Nr. 90496 bei Döllnitz.
Zuverläſſige, ehrliche 7 SKuſwarlung h n n etwas Sfaltuug für 1. Juli ſucht

um 1. Juli geſucht Friedenau bei Berlin geſucht.
Gotthardtſtr. 32. Näheres Mälzerſtr. 1 Tr.

leere Stuben e et
Plakat Inſtitut Oaenzer.

durch den ſtellvertr. Verbandsvorſitzenden Herrn Rechnungs Rat

Ehemalige Angehörige des Heeres und der Marine die noch
nicht Mitglied eines Kriegervereins ſind, können als Gäſte ein

Kirſchenpflücker

ſtellt noch ein Schumann,
Sand Nr. 1, 1 Tr.

Waſchfrau geſucht
Kl. Ritterſtr. 14, 3 Tr.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Karlſtraße 1 a, 2 Tr.
Von Kriegerwitwe

karierte Bluſeverloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Luiſenſtraße 14.

Auf dem Wege von Knapendorf
BündorfNetzſchkau iſt von einem
kleinen Jungen ein gelber Plüſch
Südweſter Hut mit blauem Rand
und blauen Droddeln verloren.
Her ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben gegen Belohnung in
Biſchdorf Nr. 23 abzugeben.

Grünes Portemonnaie mit faſt
60 Mk. Jnhalt am Mittwoch den
26. 6. abends zwiſchen 5 u. 6 Uhr
Weiße Mauer od. Karlſtraße ver
loren. Gegen gute Belohnung ab
zugeben in der Exped. d Bl.

Portemonnaie mit Jnhalt ge
funden. Abzuholen bei

Hans Käther, Markt 20,
Dasjenige junge Ehepaar, das

Mittwoch abend in den Kammer
Lichtſpielen einen Regenſchirm an ſich
nahm, wird gebeten, denſelben
wieder dort abzugeben, wenn nicht,
wird es ſofort zur Anzeige gebracht.

Hierzu eine Bellage
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Zwei Tage lang ſind die

Wogen im Reichstage hoch gegangen, die Stellung des
Staatsſekretärs v. Kühlmann war umkämpft zwiſchen
rechts und links. Am Mittwoch iſt Beruhigung einge
treten und auf allen Seiten legte man ſich ſtarke Zurück
haltung auf. Nur der Sozialdemokrat Noske nahm
noch in längeren Ausführungen zu den auswärtigen
Fragen Stellung. Angeſichts des Verlangens der Konſer
vativen und ihrer Preſſe nach dem Sturze des Herrn
v. Kühlmann verdienen die Erklärungen des ſozialdemo
kratiſchen Redners beſondere Beachtung. Jm Namen
ſeiner Fraktion teilte er mit, daß die Sozialdemorkatie
hinter Herrn v. Kühlmann ſtehe, daß ſie ſeine Erklä
rungen villige und daß ſie auch in der geſtrigen Inter
pretation des Reichskanzlers ein Bekenntnis zum Ver
ſtändigungsfrieden erblickte. Denn wäre dem nicht ſo,
dann ſeien die Abmachungen über das Regierungspro
gramm hinfällig, die bei der Ubernahme der Kanzlerſchaft
durch den Grafen Hertling vereinbart worden ſind. Die
Sozialdemokratie gibt alſo zu erkennen daß ſie in der
Beſeitigung des Herrn v. Kühlmann die Urſache zur
ſchärfſten Oppoſition erblicken würde. Herr Noske rech
nete ſcharf ab mit den reinen Macht und Eroberungs
politikern bei den Konſervativen und bei den National
liberalen, die aus denſelben Schichten ſtammen, die in
Preußen das gleiche Wahlrecht verweigern. Seine Aus
ſührungen riefen eine kurze Richtigſtellung des national
liberalen Abg. v. Richthofen und eine Verteidigung des
Grafen Weſtarp hervor, der ſich auch darüber vetlagte,
daß der Abg. Noske die Kaiſerrede anläßlich ſeines 30-
jährigen Regierungsjubiläums in die Vebatte gezogen
hat. Das notigte den Präſidenten Fehrenbach zu einer
Erklärung, in der er feſtſtellte, daß er als Präſident
daran feſthalten werde, öffentliche Kundgebungen des
Kaiſers auch der Beſprechung im Reichstag zu unter
werfen. Nur wolle er dafür ſorgen, daß das in geeig
neter Form geſchehe. Damit machte der Präſident wahr,
was er bei ſeinem Amtsantritt programmatiſch kund-
getan hatte, daß ein freies Wort von der Rednertribüne
des Reichstages aus geſtattet ſein ſolle und der Reichs
tag dankte es ihm in ſeiner großen Mehrheit mit leb
hafter Zuſtimmung. Die innerpolitiſchen Fragen ſind
während der drettägigen Debatte nur flüchtig geſtreift
worden. Durch die Rede des Staatsſekretärs v. Kühl-
mann war von vornherein die Aufmerkſamkeit ganz den
auswärtigen Fragen zugewendet. Der Abg. Hauß be
nützte aber am Mittwoch die Gelegenheit, um die elſaß
lothringiſche Frage aufs neue anzuſchneiden. Er beſprach
die Feſſeln, die der elſaßlothringiſchen Volksvertretung
durch militäriſche Stellen angelegt ſind und verlangte vom
Reichskanzler Remedur. Für ſein Heimatland forderte er
Autonomie. Der Staatsſekretär Wallraff, der über

flüſſige Beredſamkeit verfügt, glitt über die Beſchwer-

2 San g SElſaßLothringen Operattonsgebiet wäre und ſich daraus
dieſe Maßnahmen erklärten. Dann beſprach er die Ver
hältniſſe in Litauen und ſagte erfreulicherweiſe eine große
Anzahl Verbeſſerungen in der Verwaltung des Landes
für die allernächſte Zeit zu. Die Debatte über den Etat
des Reichskanzlers und die auswärtige Politik wurde im
Reichstage am Mittwoch beendet. Jn der Offentlichkeit
wird ſie noch andauern und der Ruf auf Beſeitigung des
Herrn v. Kühlmann wird in der alldeutſchen Preſſe weiter
erklingen. Ob ihm Folge gegeben werden wird, muß die
allernächſte Zeit zeigen. Die Debatte im Reichstage hat
bewieſen, daß die große Mehrheit der Volksbertretung
hinter Herrn v. Kühlmann ſteht und eine Berechtigung
der alldeutſchen Forderung nicht anerkennt.

Der Hauptäusſchuß des Reichstages ſetzte am Mitt
woch vormittag die Beratungen des Bukareſter
Fräedensvertrages bei dem deutſch-rumäniſchen
wirtſchaftspolitiſchen Zuſatzantrage fort.
direktor von Körner leitete die Beratungen ein. Er
verwies auf die Schwierigkeiten des Zuſtandekommens
gerade dieſes Verkrages, weil die Zahl der Streitfragen
groß war und weil der Präliminarfrieden hierüber gar
nichts enthalten hatte. Der alte deutſch-rumäniſche Han
delsvertrag iſt mit einigen Abänderungen wieder in Kraft
geſetzt worden. Wir haben uns das Recht einer dvrei
moönatigen Kündigung des Vertragstarifs vorbehalten.
Auch einige andere Vorteile ſind erreicht worden, ſo Be

SSSS

eine

e h h x u eDes Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

34, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Aber endlich kam er doch.
Jutta preßte erſt die Hand auf ihr pochendes Herz,

ehe ſie in das Wohnzimmer ging ihn zu begrüßen.
Sie ſuchte das Gefühl der Unfreiheit zu bekämpfen

Es gelang ihr nicht ganz. Durch ihre harmlos freund
liche Begrüßung klang eine leichte Erregung:

„Du haſt dich lange nicht ſehen laſſen, Dieter“, ſagte
ſie anſcheinend leichthin. eEr hielt ihre Händ feſt und ſah ihr in die Augen:

„Haſt du mich vermißt, Jutta?“
ine Flamme ſchoß ihr in die Wangen.

ihm ihre Hand. e„Zum mindeſten habe ich mich über dein langes Aus
bleiben gewundert“, wich ſie aus. „Was was hat dich
zurückgehalten

Er zögerte ſekundenlang. Jn ſeinem hübſchen, männ-
lichen Geſicht, das jetzt eine tiefe Bläſſe deckte, zuckte es.

„Jch wollte überhaupt nicht mehr kommen“.
Sie ſah ihn erſchreckt an.
„Aber, Dieter warum denn nicht?“ rief ſie be

troffen, „was haſt du denn? Haſt du mir etwas übel
enommen? Jch bin mir keiner Schuld bewußt aberPeie offen es kann ja nur ein e ſein.“

Meinſt du?“ fragte er mit eigener Betonung und
einem Blick, der ſie erſchauern ließ.

„Gewiß, Dieter ſo ſo ſage doch was habe
ich dir getan

„Jutka“, er ergriff ihre Hände trotz ihrer Abwehr,
„es iſt vielleicht heute das letztemal, daß ich dich ſehe“.

„Dieter“! Sie war ganz blaß geworden, und ihre
Stimme bebte. „Was ſoll das heißen Willſt du fort

Sie entzog

ſtimmungen ber der Eiſenbahnverkebr n Eicherung

Miniſterigl

12. Juni ſein vierte r

age zum „Aerſebhnrger CGorreſpondent“
Freitag den 28. Juni

unſerer Ein und Ausfuhr. Unter dem früheren Handels
vertrage hatte ſich unſere Ausfuhr bereits günſtig ent
wickelt, ſo daß zu hoffen iſt, daß die günſtigen Verhältniſſe
wiederkehren werden. Der Wirtſchaftskrieg der Entente
wach dem Kriege ſoll dadurch nach Möglichkeit unwirkſam
gemacht werden. Auch Sicherungen und Erleichterungen
für dem Poſt und Telegraphenverkehr haben wir durch
ſetzen können. Ebenſo haben wir das ausſchließliche
Kabelrecht an der ganzen rumäniſchen Küſte. Vorteilhaft
für uns ſind auch die Beſtimmungen über die Werſten,
auf denen eine Werkſtatt zur Wiederherſtellung landwirt
ſchaftlicher Maſchinen eingerichtet werden ſoll. Das
Sonderabkommen gut Rumänien zerfällt in das Petro-
leum, das Wirtſchafts und das Schiffahrtsabkommen
Grzellenz von Körner erläuterde auch die einzelnen Be
ſtimmungen dieſer Abkommen. Jn der Aus ſprache er
klärte ein Zentrumsabgeordneter, daß es veſſer
geweſen wäre, alle Streitfragen mit unſeren Verbündeten
vorher zu regeln und erſt dann über den Frieden mit Ru
mänien zu verhandeln. Der Anteil des Erreichten für
Oſterveich Ungarn erſcheine weſentlich hoch, zumal es bis
her nur geringe Einſuhr aus Rumänien hatte. Dem-
gegenüber vertrat der fortſchrittliche Abg. Gothein die
Anſicht, daß der Vertrag für uns durchaus günſtig
ſei, daß ſeine Wirkung aber davon abhänge, ob wir um
famgreichen Verkehr mit Rumänien möglichſt bald auſ
nehmen können. Jn dieſer Hinſicht würde uns wohl Oſter
reich Ungarn Schwierigkeiten machen, aber das Auswär
tige Amt ſolle hier ſeine Pflicht tun. Miniſterialdirektor
Dr. von Körwer: Die Durchſuhrſchwierigkeiten, die
uns Oſterreich Ungarn macht, werden in der Tat mit den
Durchfuhrſchwierigkeiten begründet, die wir Oſterweich
Ungarn nach Holland und den ſkandinaviſchen Reichen be
reiten. Das Auswärtige Amt tut alles, um dieſe Schwie
xigkeiten aus der Welt zu ſchaffen. Es folgen die deutſch
öſterweichiſch ungariſch rumäniſchen Sonderagbkom
men über wirtſchaftliche EGinzelfragen nebſt
dem dazu gehörigen Abkommen über die Beteiligung
Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns an der rumäniſchen
Petroleuminduſtrie. Hierzu liegt eine Entſchließung des
Zentrums vor, die den Reichskangler erſucht, daß bei Aus
ührung des Abkommens über die rumäniſche Petroleum

induſtrie ſämtliche deutſchen Petroleumraffinerien gleich
mäßig nach ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt und daß
die ſüddeutſchen Verkehrsſtraßen hierben berückſichtigt
werden. Eine zweite Entſchließung des Zentrums erſucht
dem Reichskangler, bei der Ausführung des Petroleum
abkommens dafür zu ſorgen, daß eine ausreichende Ge
winnbeteiligung des Reiches geſicherk wird. Nach längerer
Ausſprache werden der wirtſchaftspolitiſche Zuſatvertrag
und die Sonderabkommen genehmigt, die Entſchließungen
des Zentrums angenommen. Donnerstag: Wirtſchafts
gabkommen mit Rumänien

T
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Teuchern, 26. Juni. Die Riebeckſch

tanwerke bemühen ſich, ihren Arbeitern ausgezeichnete
und geſunde Wohnungen zu verſchaffen. Dazu ge
eignete Häuſer ſind bereits angekauft worden, andere
ſollen noch angekauft werden. Ein Stück Garten oder
Ackerland wird jeder Wohnung zugeteilt, ſo daß ſich jede
Arbeiterfamilie Gemüſe und Kartoffeln ſelbſt bauen kann.

Magdeburg, 27. Juni. Auf eine Eingabe an den
Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung in
der gebeten wurde, das Gas bis 11 Uhr abends
brennen zulaſſen, hat der Magiſtrat ablehnen
den Beſcheid erteilt. Jn der Begründung des Magi
ſtrats heißt es u. g. „Jm Monat Mai hat allein eine
Überſchreitung von 182 000 Hubikmeter ſtattgefunden. Jn
folgedeſſen iſt es ausgeſchloſſen, Maßnahmen Zu ergreiſen,
die zu einer weiteren Erhöhung der Gasabgabe führen
würden. Es bleibt zu beachten, daß der Mehrverbrauch
auch auf Verlangen der zuſtändigen Reichsſtelle einge
part werden müßte, und darin ruht die ſchwere Gefahr,
aß wir in den Wintermonaten unter Umſtänden nicht

nur in der Lage ſind, den Bedarf an Gas in vollem Um
fange zu decken, ſondern daß wir tagelang überhaupt nicht
imſtande ſind, Gas abzugeben.

Aus Thüringen, 27. Juni. Dr. Frhr. v. Dobeneck
auf Rittergut Neuhaus bei Naila gibt bekannt, daß am

e e Bee
von Rabenau e du dich verſetzen laſſen
„Noch nicht!“ ſagte er mit heiſerer Stimme.
ich werde es tun es hängt von dir ab“.

„Von mir?“
„Von mir?“
„Ja, von deiner Antwort auf meine Frage. Jch

kann nicht anders, ich muß ſie ſtellen. Ich bin dir
ausgewichen, ich wollte nicht mehr kommen aber es
erdrückt mich ich muß Gewißheit haben ſo oder ſo“.

„Was willſt du mich fragen
Tonlos kam es über Juttas bleiche Lippen.
„Jutta!“ Seine Stimme zitterte bis ins Tiefſte

chlug ſie an. „Könnteſt du dich entſchließen meine
Frau zu werden

Jutta prallte entſetzt zurück. Ein Schwindel packte
ſie. Nun war das Gefürchtete doch eingetreten und fand
ſie unvorbereitet, unbewaffnet. Nun überfiel ſie eine
Schwäche, ein Schauer ging über ihren Körper, der einem
Glücksgefühl glich. Aber nur ſekundenlang gab e ſich
dieſem Gefühl hin. Dann richtete ſie ſich auf. Jhr Ge
ſicht wurde kotenbleich. „Er ließ mich am Wege ſtehen,
um zu einer anderen zu gehen er liebt mich nicht
ihn lockt nur das verlorene Erbe!“ Wie mit Flammen-
ſchrift ſtand es plötzlich vor ihren Augen, was man ihrwarnend geſchrieben hatte. Sie ſtreckte ihre Hände aus:
„Nein nein niemals!“ wollte ſie rufen. Aber es
kam nicht über ihre Lippen. Etwas anderes tauchte in
ihrer Erinnerung auf, jene Stunde, da ſie bebend vor
dem Förſterhauſe geſtanden hatte und hören mußte, gegen
welche Verdächtigungen ihr Förſter ſie in Schutz nahm,
Da hatte es ſich wie eine Schuld auf ſie gewälzt, auch
wenn ſie ſich ſchuldlos fühlte. Nun bot ſich ihr eine Ge
legenheit, Wolf Dietrich nicht allein in den Beſitz des
Erbes zu bringen, das der Onkel ihm vorenthalten hatte,
ſondern ſich zugleich von dem unwürdigen Verdacht zu
reinigen. Hatte ſie ihre Bevorzugung doch ſchon immer

„Aber

S 7 e S h ä T s tund Regimentskommandeur Gottfried Frhr. v.

net Zur Begründung wird ausgeführt ne de

en Mon

Sohn, er Kgl. preuß. Major

als eine e r gegen ihn empfunden, es hatte

vie
Dobenes

in Feindesland ſein Leben dahingegeben hat wie vor ihm
ſchon drei ſeiner Brüder.

Lucka, 26. Juni. Nachts iſt in der Schuhfabrik von
Berkowitz, Hehl Co. wieder ein Einbruchsdieb-
ſt a hl verübt worden. Es wurden 80 Paar Frauenſtiefel
und Halbſchuhe entwendet, und zwar ſchwarze mit Lack
kappen und braune. Die Ware iſt beſchlagnahmt, vor
Ankauf wird gewarnt. Die Firma hat eine Belohnung
von 100 Mark für die Ermittlung der Diebe ausgeſetzt,
die ſich entſprechend erhöht wenn die Ware wieder be
ſchafft wird.

Meuſelwitz, 25. Juni. Diebe haben in der Nacht
das Schaufenſter im Zigarrengeſchäft von Bruno Bergner
Aue und Zigarren im Werte von über 2000 Mark
geſtohlen.

Merſeburg und Umgegend.
27. Juni.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitt der Kanonier Mechaniker Erich Trommler von
hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenken!

Der Siebenſchläfer. „Regnet es am Tage des
Siebenſchläfer, ſo regnet es ſieben Wochen“, ſo lautet es
im Volksmunde. Eine unbedingte Zuverläſſigkeit dieſer
Meteorologie gibt es nicht, mal trifft ſie zu, mal nicht
Sie ſtützt ſich auf die richtige Wahrnehmung, daß um
Ende Juni oder Anfang Juli oftmals die entſcheidende
Geſtalt der Witterung ſich vollzieht, die dem Wetter
charakter des Hochſommers ſein Gepräge verleiht. Die
Witterungsſtatiſtiken geben nicht den geringſten Anhalt,
daß der Witterung des Siebenſchläfertages mehr Bedeu
tung zukommt, als der irgend eines andern Tages. Eine
ſpezielle Einwirkung, ob ſich der Sommer naß oder
krocken anläßt, kommt dem 27 Juni alſo kaum zu. Wohl
hat der Regen in dieſem Jahre lange auf ſich warten
laſſen in manchen Gegenden und noch wäre ein ſchöner
Dauerregen von großem Nutzen. Aber mit ſieben Wochen
Regen will vor allen Dingen der Landmann nicht
rechnen, da iſt es denn angebracht, wenn der alten
Bauernregel eben nicht ſo viel Bedeutung beigelegt wird.
Die Bezeichnung „Siebenſchläfer“ ſtammt von der Legende
der ſieben chriſtlichen Jünglinge her, deren Gedächtnis
von der alten Kirche der 27. Juni geweiht wurde. Jm
Koran findet ſich dieſelbe Legende.

Aus dex Stadtverwaltung. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſem, aus dem Haushaltsphan des Volksbades zu
Titel 3 834 Mk., zu Tibel 5 224,46 Mk. und zu Titel
87,50 Mk. in Ausgabezugang zu bewilligen und die Mittel
zur Deckung aus dem Elparbuch 10828 (Rücklage für das
Volksbad) zu entnehmen. Durch die hohen Kokspreiſe und
die ſtark geſtiegenen Anſuhrkoſten hat ſich eine Über
ſchreitung des Ditels 8 (Heizungen) um 884 Mk. nötig

Der Wandas Kinderbrauſebad für 825 e eEinrichtung für den Solbadeb Umzu ändern. Die
Arbeiten dazu waren bis zum 19. Mai beendet, und die
Koſten, welche 301,49 Mk. betrugen, konnten teilweiſe noch
auf dem Haushalt 1916 übernommen werden. Die zuletz
eingegangenen Rechnungen mußten indeſſen nach Abſchluß
der Rechnungen für 1916 auf den Haushaltsplan für 1917
übernommen werden. Außerdem iſt die Beſchäffung der
Badekarten (Druckkoſten) auf Titel 5 verrechnet worden,
woraus ſich die Überſchreitung von 224,46 Mk. des Titels 5
ergeben hat. Die Beſchaffung eines neuen Warmwaſſer-
behälters im Betrage von 650 Mk. iſt unterm 14. Januar
1918 von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigt
worden. Jn dieſer Summe waren vom Stadtbauamt die
Koſten der Maurerarbeiten nicht mit veranſchlagt worden
letzhere haben 87,50 M. betragen. Dieſe 87,50 Mk. müſſen

nach dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom
14. Januar 1918 gleichfalls aus den Vermögensbeſtänden
der Anſtalt gedeckt werden. Das Sparbuch 10828 (Rück
lage des Volksbades) iſt gebildet aus überſchüſſen des
Volksbades mit dem Zweck, aus dieſer Rücklage gegebenen
falls Ausfälle ſpäterer Jahre zu decken. Es hat einen
Beſtand von 2170,68 Mk., ſo daß der ganze Fehlbetrag
von 2122,55 Mk. daraus gedeckt werden kann. Davon ſind,
wie geſagt, ſchon 650 Mk. bewilligt. Weiter beantragt
der Magiſtrat, für den Ausgabehaushalt des Nah

nur nicht in ihrer
Dieſe Gedanken gingen blitzſchnell durch ihren Kopf,

während ſie vor ihm ſtand, bleich und zitternd, die Zähne
feſt zuſammengebiſſen.

Dieter hatte ſie nicht einen Moment aus den Augen
gelaſſen. Voll angſtvoller Spannung ſah er das Zucken
in ihrem Geſicht, das Zaudern und e Da kam
eine tiefe Mutloſigkeit über ihn und ein ſchwerer Atem
zug entpreßte ſich ſeiner Bruſt.

„Jutta du kannſt dich nicht entſchließen du
willſt nicht

Da hob ſie den Bljck.
J Dieter ich will„Jutta!“ ſchrie er beſeligt e und wollte ſie in ſeine

Arme ſchließen, doch ſie wehrte ihn mit einer müden Be

wegung ab e„Laß mir Zeit, mich hineinzufinden es kam mir zu
überraſchend unerwartet“, ſtieß ſte gequält hervor.
Er wich zurück.
„Unerwartet?“ fragte er enttäuſcht. „So haſt du nicht

bemerkt, was in der letzten Zeit in mir vorging, wie es
mich zu dir zog mit allen Faſern meines Herzens Du
haſt nicht geahnt, warum ich dir fernblieb e

„Nein!“ erwiderte ſie herbe.Da zuckte er zuſammen.
„Jutta“, begann er zagend, du glaubſt, weil ich einſt

eine andere liebte, daß meine Gefühle für dich nicht auf
richtig er Laß mich dir jetzt geſtehen, daß ich dich
eliebt habe, ehe ich die andere kannte, und daß nur die

Zweifel an deiner Zuneigung mich von dir forttrieben,
Die unſelige Verirrung wirſt du mir verzeihen, wenn ich
dir ſage, daß ich nicht allein Miras Bild vollſtändig be
r hahe, ſondern daß ich in dir allein mein einziges

lück ſehe“.
(Joriſetzung folgt



bisher bewohnt vom Betriebsleiter Schnell.
notwendigen Arbeiten ſoll mit Rückſicht darauf, daß einmal
das Haus früher oder ſpäter zum Abbruch kommen wird,
und ferner mit Rückſicht darauf, daß jetzt außerordentlich
hohe Preiſe zu zahlen ſein würden, Abſtand genommen
werden. Da mit dieſer Ausgabe bei Aufſtellung des Haus
haltsplanes nicht gerechnet werden konnte, werden die
Stadtverordneten gebeten, die notwendigen Mittel als
Ausgabezugang bei dem entſprechenden Anſatz des Haus
haltsplanes der Bauverwaltung genehmigen zu wollen.

Bisher 130 Millionen Mark Ludendorff-Spende,
Die Ergebniſſe der Ludendorff-Spende überſteigen bei
weitem die Erwartungen. ß der letztenWoche waren, wie uns aus Berlim berichtet wird, an
130 Millionen Mark einzelne Sammlungsergebniſſe be
kannt geworden.

Keine Verlegung der Großen
Gerüchte im Umlauf, daß die Großen Ferien verlegt
würden. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind
bis jetzt von keiner Seite Anträge eingegangen, die eine
Verlegung der Ferien bezweckten. Bei der Kürze der Zeit
iſt auch nicht anzunehmen, daß ſolche Anträge noch ein
laufen. Es bleibt alſo aller Vorausſicht nach beim alten:
Schluß des Unterrichts am 5. Juli. Wiederbeginn am
6. Auguſt.

GüterwagenGeſtellung. Die zurzeit recht günſtige
Geſtellung von offenen und gedeckten Güterwagen für
Eiſenbahntransporte iſt anſcheinend noch nicht in dem er
wünſchten Umfange zur allgemeinen Kenntnis gelangt.
Die Kriegsamtsſtelle weiſt deshalb wiederholt Gewerbe,
Handel, Jnduſtrie und Lar ſchaft auf die Notwendig
keit hin, Jetzt ſowei 3 h ihren Warenbedarf zu
decken. Jn der wahr ſchon in Kürze wieder ein
tretenden Zeit der Wagenknappheit können nur für
kriegswichtige Betriebe und Volksernährungszwecke
Wagen geſtellt werden.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen hielt hier
kürzlich ihre Generalverſammlung ab. Jm Laufe des
Geſchäftsjahres ſind insgeſamt 15 012 875 Mark Darlehen
ewährt worden. Unter Berückſichtigung der Ablöſungen
tellt ſich der Betrag der verzinslichen Darlehen auf

268 730 975. Mark oder 8324 950 Mark höher wie im ver
gangenen Jahre ix haften der Landſchaft erſtklaſſige
Hypotheken, ungen, darunter 436 Ritter-
r 8 der Mitglieder befandeni

erien. Wieder ſind

ſowei

S
D i eich Werke im Betrage von 604 557,43 Mark und der

Eigentümliche Fonds aus ſolchen von zuſammen
3 958 744,68 Mark.

Verbot des Handels von Gemüſe mit Kraut. Die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Verwaltungsabteilung,
hat verfügt, daß künſtighin Rhabarber nur noch mit
einem Blattanſatz bis zu 3 Zentimeter, Mairüben,
Möhren und Karotten überhaupt nicht mehr mit Kraut
ehandelt werden dürfen. Für die letzteren drei Gemüſe
orten gilt eine Ausnahme nur inſoſern, als hier der Ab
atz mit Kraut noch für den Je uaelaſſen iſt, daß die
Wone vom Srzeuger mit ne deraleichen u

Nechnungsrat Kaägchardt über den le Bundesaebgeordnetentag i V gftit n Aue ger Krieger
vereine inbezug auf Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinter
hliebenenFürſorge, Werbetätigkeit uſw. ſprechen wird
Die Mitglieder der Kriegervereine von Merſeburg und
Umgegend find hierzu eingeladen. Nichtaritglieder kbnnen
als Gäſte eingeſührt werden.

über die Ermittelung einer Einbrecherbande, die
beſonders das Geiſeltal unſicher machte, wird in Er
gänzung unſerer Meldung in der e e e
noch folgende Schilderung veröffentlicht Jn Reipiſch bei
Frankleben wurde am Sonnabend der Maurer Franz
als Haupt einer Einbrecherbande verhaftet, die im Laufe
des letzten Jahres Einbruchsdiebſtähle in Blöſien,
Avendorf, Merſeburg Franklehen, Kör
bisdorf uſw. verübt hat, vhne daß es bisher gelang,
ſie zu ertappen. Nun wurden am Sonnabend auf dem
Merſeburger Bahnhof zwei Frauen angehalten, die ſchwere
Pappkartons trugen, in denen Wäſche und Kleiderballen
enthalten waren, die in Leipzig verkauft werden ſollten.
Auf telephoniſche Anfrage wurde feſtgeſtallt, daß die bei
den Frauen die Mutter und Schweſter Wirtſchafterin
des Franz in Reipiſch waren, in deſſen Hauſe ſofort
re er wurde. Da fand ſich dennein ganzes Warenloger vor. Es wurden beſchlagnahmt
Seiden- und Wäſcheſtoffe, Anzüge, Stiefeln, Militär
hoſen, Räucherwaren, eingekochte Gänſe, Enten und
Haſen, eine Telephonanlage, 1 Jagdgewehr nebſt Patro-
nen, Treibriemen, eine Anzahl Flaſchen Sekt und noch
vieles andere. Den Hauptteil der Beute haben die Ein
brecher wohl aus den Leungwerken geholt, wo Fran
beſchäftigt war. Welche bedeutenden Einnahmen er ſich
durch die Einbrüche verſchafft hat, geht daraus hervor,
daß er bei den letzten Kriegsanleihen tatſächlich
15 000 Mk. gezeichnet hat, die er nicht allein von ſeinem
Arbeitslohn erſpart haben kann. Bei ſeiner Feſtnahme
geſtand er die Diebſtähle offen ein und bekannte ſogar,
in der nächſten Nacht hätte en in Reipiſch an die
Reihe kommen ſollen. Er iſt Vater von fünf kleinen
Kindern und ſeit etwa Jahre Witwer. Er gedachte
ſich in nächſter Zeit mit ſeiner Wirtſchafterin zu ver
heiraten und hatte deshalb bereits für Sekt geſorgt. Es
wird vermutet, daß ſchon öſters größere Warenpoſtennach Leipzig gegangen ſind. Als hen des Franz ſind
vorläufig die Arbeiter Kalkofen aus Merſeburg und Götze
aus Körbisdorf feſtgeſtellt worden.

J

Zur Verpachtung des Werdergutes.
Die Stadtverordneten haben vor einigen Tagen in ge

heimer Sitzun der Verpachtung des Werdergutesan den en Johannes Wenden burg Droy
ßig auf 12 Jahre gegen einen jährlichen Pachtpreis von
42 000 Mk. und die Verpflichtung der Kbernahme des
lebenden und toten Jnventars zum Preiſe von ungefähr
250 000 Mk. zugeſtimmt. Die Übernahme erfolgt bereits
am 1. Juli.

c ung deaus Feringen vhne Benuhung der Bahn an
e Avbatzſtelle, beſonders auf öſſentliche Märkte, gebracht
wird. Jm Vorjahre hat die Verladung dieſer Gemüſe
mit Kraut vielfach zu Unzuträglichkeiten geführt und
ſchlechtes Eintreffen der Ware am Beſtimmungsort ver
ſchuldet. Die Reichsſtelle hat ſich daher nach Anhörung
der Latndes-, Provin und Bezirksſtellen und mit
deren faſt allſeitiger Zuſtimmung zum Erlaß eines Ver
bots im erwähnten Sinne entſchloſſen.

Die Auszahlung der Kriegs-Familien- Unter
ſtützungen erfolgt in der bekannten Reihenfolge am
Sonnabend den 29. Juni und Montag den 1. Juli
im Rathauſe.

über die Abhaltung von Tanzkurſen erläßt der ſtell
vertretende Kommandierende General in der vorliegenden
Nummer eine Bekanntmachung, auf die wir beſonders
hinweiſen

Die Auszahlung der Heeresbezüge P (Militärpen-
ſtonen), R (Militärrenten) und H (Hinterbliebenenbezüge)
für den Monat Juli findet, wie man uns mitteilt, bereits
am 29. Juni (von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. und 3
bis 5 Uhr nachm.) hier beim Kaiſerlichen Poſtamt ſtatt.

Eine Fahrplanänderung tritt vom 1. Juli d. J. an
auf den Straßenbahnen Halle- Merſeburg und
Merſeburg- Mücheln ein. Die Züge beider Bahnen
erhalten Umſteigeanſchluß, ſo daß damit ein Durchgangs
verkehr erreicht wird. Dies war auch notwendig, denn
erade den Umſteigefahrgäſten paſſierte es faſt ſtets, daßſie den Anſchluß verpaßten und warten mußten, bis der

neue Zug eintraf. Bei dem Regenwetter der letzten Tage
war dies wahrlich kein Vergnügen. Auch erwies ſich wie
der die Notwendigkeit, an den Endſtationen Warte
hallen zu errichten. Was in dieſer Hinſicht von der
elektriſchen Fernbahn den Fahrgäſten zugemutet wird, iſt
wahrhaftig nicht als vorſorglich zu bezeichnen. Da dies
Klagen ſind, die ſchon immer erhoben wurden, dürfte auch
mit der Abſtellung dieſes Übelſtandes vorerſt nicht zu
rechnen ſein. Das wird wohl die erſte Aufgabe der neuen
UÜberlandbahnen- Geſellſchaft ſein, hier endlich ordnungs
mäßige Zuſtände zu ſchaffen, zu denen ſich die Straßen
bahn-Geſellſchaften bisher nicht aufſchwingen konnten.

Vaterländiſcher Frauenverein
Der 1. Juli iſt der Tag, an welchem vor 50 Jahren der
damalige „Frauenverein in der Stadt Merſeburg“ ſich in
einen „Vakerländiſchen Frauenverein Merſeburg“ um
wandelte. Zur Feier dieſes Tages findet am Montag
den 1. Juli 1918, nachmittags 5 Uhr eine feier
liche öffentliche Feſtſitzung des Vereinsvor-
ſtandes im Saale der Repräſentationsräume des hie-
m Kgl. Schloſſes (Eingang zur kaiſerlichen Wohnung)
tatt, zu welcher die ordentlichen und außerordentlichen
ereinsmitglieder durch Bekanntmachung in

Nummer der Zeitung eingeladen werden.
Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerke. Mit dem

1. Juli d. J. tritt in der Betriebsleitung des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes eine Anderung ein. Betriebsleiter
Schnell ſcheidet aus dem ſtädtiſchen Dienſte und tritt
bei der UÜberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld ein. Zum
neuen Betriebsleiter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes iſt
ein Jngenieur Voye, bisher in Wittenberg, gewählt
worden.

Der Kreis Krieger-Verband hält am Sonntag eine
Verſammlung in Müllers Gaſthof am Bahnhof ab, in der

dieſer

Merſeburg-Stadt..

at ſich die Abnahme für ſämtliche wirtſchaftlichen Produkte des Gütes vor behalten und

ſorgt,

den Kauf ſeinerzeit als unvorteilhaft für die Stadt bezeich
neten. Es iſt uns eine Genugtuung, hiermit ausdrück
lich feſtzuſtellen, daß mit dem Gutskauf trotz der Höhe
der Kaufſumme der Stadt keine neue Laſten aufgebürdet
worden ſind, ſondern im Hinblick auf den ſpäteren Wert
des Grundſtücks beim Kanalbau in dem Ankauf des Gutes
ein großer Vorteil für Merſeburg und ſeine Zukunft er
blickt werden muß.

Die Hauptbedingungen aus dem Pachtvertrage lauten
Das Gut Werder umfaßt eine Größe von 912 Mor

gen 228 Hektar 170 Quadratmeter. Jn dem Pacht
vertrag ſind auch ſämtliche Baulichkeiten ſowie die Jagd
nutzung einbegriffen. Bezüglich der Bebauung mit Feld
früchten iſt folgende Verteilung vorhanden: 112 Morgen
Winterweizen, 86 Morgen Sommerweizen, 95 MorgenGerſte, 90 Morgen Hafer, 100 Morgen Zuckerrüben,
31. Morgen Futterrüben, 27 Morgen Kartoffeln (einſchl.
758 Morgen für die Leute), 4 Morgen Kartoffeln, die
zurzeit beſonders verpachtet ſind, und 30 Morgen Klee
und Luzerne, zuſammen 575 Morgen.

Der Pächter darf das Gut nur nach den Regeln einer
ordnungs- und zeitgemäßen Wirtſchaft nutzen und iſt ver
pflichtet, alles dafür geeignete Land mit Ge
müſe zu bebauen, ſoweit dadurch die Bewirtſchaf
tung des Gutes und die Milcherzeugung nicht beein
trächtigt wird.

Von S Bedeutung iſt die weitere Verpflich
tung, die Kuhhaltung ſo einzurichten. daß die täglich
an die Bewohner oder die ſtädtiſchen An
ſtalten Merſeburgs zu liefernde Milchmenge mindeſtens 22 500 Liter in jedem Vier
teljahr erreicht. Das entſpricht der Milch von 50 Kühen
zu täglich je 5 Liter während 90 Tagen. Die nach Merſe
burg zu liefernde Milch hat den Beſtimmungen der je
weilig geltenden Milchwirtſchaftsordnung zu entſprechen.

Alles zum Verkauf gelangende Schlachtvieh (ein
ſchließlich Schweine) iſt zuerſt der Stadt Merſe
burg anzubieten.

Während der Dauer der Zwangsbewirtſchaftung und
auf Verlangen der Verpächterin auch darüber hinaus, iſt
alles bei der Bewirtſchaftung des Gutes anfallende Ge
müſe und Obſt vor Abgabe an andere Abnehmer der
Stadt zum jeweils geltenden Höchſtpreiſe bezw. Markt-preiſe falls keine Höchſtpreiſe mehr l anzubieten
oder, falls es die Stadt nicht ſelbſt abnimmt, nach An
weiſung der Stadt zu dieſen Preiſen in Merſeburg zu
verkaufen. Für jeden Fall der Zuwiderhandlung wird
eine Vertragsſtrafe von 100 Mk. e

Es müſſen r jährlich 100 Morgen Zuckerrüben
gebaut und dem Magiſtrat frei Bahnhof zum Preiſe der
Kaufrüben zur Verfügung geſtellt werden. Seitens der
Stadt werden dieſe Rüben an die Zuckerfabrik Wallwitz
geliefert, und zwar auf Grund des ſtädtiſchen Geſchäfts
aänteils an derſelben.

Falls Teile aus dem Pachtlande verkauft oder zu
e oder ſonſtigen Zwecken gebraucht werden, ſoiſt der Pächter verpflichtet, dieſe Teile der Verpächterin
jederzeit herauszugeben. Dies gilt insbeſondere auch für
den Fall, daß durch das Pachtgrundſtück ein Kanal gelegt
und Raum für die Ausgrabungsmaſſen gebraucht wird.

Sndereien, welche die Verpächterin ankguft oder
parſtwie dem Pachtante zuteilt, hat der Paächter zu
nehmen, wenn ſie nicht in zu weiter Entfernung Kegen

Für unfere Hausfrauemn!
Gebersmittelkalender für Freitag den 28. Juni.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Zucker und Zucherzuſatz ma rken:

Jm alten Rathauſe von vormittags 8 bis 1258 Uhr und
nachmittags 3 bis 6 Uhr an die Haushaltungen der
Straßen R bis Z. Vorzulegen iſt das Lebensmittelheft.

Milchkarten: Jm alten Rathauſe von vormittags 8 bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellem:
Molkerei Schafſtädt feſte Stelle, Obere Breite Straße 4,
DchſeWallendorf, Max Schmidt Merſeburg, Richard
Schmidt, Paul Schmidt, Max Hertel, Heinrich Steckner,
Ottomar Beyer; nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die
Kunden der Verkaufsſtellen: Molkerei Schafſtädt feſte
Stelle, Burgſtraße Nr. 14. Als Ausweis haben die
Verſorgungs berechtigten die Stammkarte für den Monar
Juni 1918 vorzulegen.

Fleiſch und Fleiſchwaren: Auf den Kopf
200 Gramm mit Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der
Fleiſchmarken.

50 Gramm Grüeß und 500 Gramm Marme-
Tade: Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte 37 und
38 in den Lebensmittelgeſchäften.

Roßfleiſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) von
nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 1701 bis 1900; bei
Hoffmann (Obere Breite Straße) von nachmittags 2
3 Uhr auf die Nr. 1901 bis 200.

8 Dürrenberg, 27. Juni. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarben in Frankreich der Obergefreite Franz
Hottenvott aus Goddulg und der Musketier Albert
Krauße (Vater von ſieben unerzogenen Kindern) aus
Wölkau. Ehre ihrem Andenken!

S Wölkan, 26. Juni. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet wurde der hieſige Schmiedemeiſter und Gaſt
wirt Richard Schmidt bei einer Munitionskolonne
während der letzten Offenſive.

S Kötzſchau, 26. Juni. Eine ganz beſondere Auszeich
nung wurde dem Vizefeldwebel Oswald Zörner hier
Zzuteil, welcher ſchon mit dem Eiſernen Kreus 2. Klaſſe und
der Braunſchweigiſchen Verdienſtmedaille geſchmückt iſt
Für hervorragende militäriſche Tüchtigkeit und beſondere
Leiſtungen ſeines Maſchinengewehrzuges in dex ſiegreichen
Durchbruchsſchlacht an der Marne wurde ihm vom DHi
viſionsgeneral eigenhändig das Eiſerne Kreus 1. Klaſſe
überreicht. Wir haben ſomit in unſerer Gemeinde

drei Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
e afe.

Mücheln und Amgegend.
Querfurt, 27. Juni. Auf eine 40 jährige Lehrkätigkeit kann am 1. Juli Lehrer Block, welher ſeit

36 Jahren an der hieſigen Schule als Lehrer angeſtellt
iſt, zurückblicken. Er hat ſich in der langen Dienſtzeit
zahlreiche dankbare Schüler, die ſich ihres Lehrers gern

innern uorben nd
i higen Wirkens in der Bürgerſchaft

allgemeiner Wertſchätzung. Jn früheren Jahren waren
ſeine intereſſanten Vorträge im Gewerbe und anderen
Vereinen ſehr beliebt. Ebenſo gewann er ſich in ſeiner
26 jährigen Tätigkeit als Lehrer an der n e
ſchule bei Handel und Handwerk viele Verehrer.

Wetterwarte.
V. W. am 28. 6.: Ziemlich trüb, Temp. wenig ver

ändert, zeitweiſe Regen. 29. 6.. Zeitweiſe heiter, viel
fach wolkig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Vermiſchtes.
Der Dichter Peter Roſegger iſt am Mittwoch kurz

vor ſeinem 75. Geburtstage in Krieglach geſtorben.
Gewaltiger Temperaturſturz im Rieſengebirge. Jm

ganzen Rieſengebirge herrſcht kräftiger
h Nachts wurden mehrere Grad Kälte ge
zählt.

Neneſte Nachrichten.
Englands Pläne in Rußland

Rotterdam 27. Juni. ekunft Kerenſkis in London wird mit den eng
liſchen Plänen in Rußland in Zuſammenhang gebracht.
Wie Londoner Meldungen erwarten laſſen, ſoll Kerenſki
auf dem Seewege nach der Murmanküſte gebracht werden,
um von hier aus die Leitung der Gegenrevolution in Ruß
land zu übernehmen. Dieſe ſoll bereits in den nächſten
Tagen beginnen. Wie es heißt, wollen die Engländer von
Murman aus und die Japaner von Sibirien aus den
Umſtoß unterſtützen und Truppen zur Hilfe für die
Gegenrevolution ſenden.

Die Ermordung des Exzaren?
Stockholm, 27. Juni. Nach einer Mitteilung aus

Petersburg erhält ſich dort hartnäckig das Gerücht, daß
der ExZar in einem Zuge, der von dem durch die Tchecho-
Slowäken eroberten Jekaterinenburg abging, ermordet
worden ſei. Sein Sohn Alexey ſoll nach längerer Krank
heit geſtorben ſein. Die Regierung erklärt, das Gerücht
ſatt der Ermordung des Zaren bedürfe erſt noch der Be

ätigung.

Zur Kühlmann-Kriſe.
Berlin, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Jn politiſchen

Kreiſen beſchäftigt man ſich weiter mit der Rede Kühl
manns, die jetzt, nachdem die Stimmen aus dem feind
lichen Auslande vorliegen, ſelbſt von denen mißbilligt
wird, die bisher noch Entſchuldigungen für Kühlmann
fanden. Man iſt in allen (2) Parteien darüber einig,
daß Kühlmann gehen will. Freilich gelten für die Rechte
andere Gründe, als für die Linke. Während man auf der

Kühlmann-Kriſe allein kann es nicht geben. Es ſei eine
Regierungskriſe eingetreten, die nur durch den Rücktritt
der ganzen Regierung gelöſt werden kann.

(Priv.-Telegr.) Die An

Rechten und in den Mittelparteien nur von einer Kühl
mann-Kriſe ſpricht, erklären die Sozialdemokraten, eine
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